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Freitag, den 3. Auguſt 


Das neue Organiſationsſtatut 
der Sozialdemokraten. 


Für den diesjährigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitag, der in Mainz 
Hattfinden wird, meldet ſich bereits jetzt die ſozi⸗ 
aldemokratiſche Reichstagsfraktion. Sie 
hat durch eine Sechsmännerkommiſſion, in der 
man die Herren Auer, Bebel und Singer 
aber nicht den Abg. Liebknecht findet, ein 
neues Or ganiſationsſtatut ausge 
arbeitet, das dem Parteitag zur Annahme unter⸗ 
breitet werden und an die Stelle der gegenwä rti⸗ 
gen Organiſation treten ſoll, die die Partei ſich 
im Jahre 1890 in Halle gab, als das Sozialiſten⸗ 
geſetz u Ende ging. Den äußeren Anlaß zu 
dieſer Arbeit hat die Aufhebung des Ver⸗ 
bindungsverbotes gegeben; ein innerer 
Grund, ſchon jetzt damit hervorzutreten, war die 
Erfahrung der letzten Jahre: daß die letzten 

nate vor den Parteitagen regelmäßig mit Aus⸗ 
einanderſetzungen programmatiſcher Art ausgefüllt 
wurden, deren Ergebniß berechtigte Zweifel an 
den Vorausſetzungen der Partei bei der eigenen 
Gefolgſchaft und Zwiſtigkeiten und verkleiſtern de 
Reſolutionen auf den Parteitagen und — wie 
ſich bei den letzten Wahlen gezeigt — Stillſtand 
und ſogar Rückgang in der Gefolgſchaft waren. 
Dem Beſchäftigungsbedürfniß der „Theoretiker“, 
denen dies auf das Sündenkonto geſetzt worden, 
iſt diesmal rechtzeitig genng ein Thema geftellt 
worden, an dem ſie ſich abmühen können, ohne 

daß den „Mitläufern auf's Neue die 3 


cht zu werden br auch. e REN 
das Organiſattonsſtatut entſcheidet zunächſt 
über die Zugehörigkeit zur Partei. 
Bisher heißt es, daß zur Partei gehöre, wer ſich 
zu den Grundſätzen des Programms bekennt und 
die Partei „nach Kräften“ unterſtützt. Das neue 
Statut ſagt dafür „die Partei dauernd durch 
Geldmittel unterſtützt“. Nach wie vor ge⸗ 
hört nicht zur Partei. „wer ſich ehrloſer Hand⸗ 
an ſchuldig gemacht hat.“ Aus den monatlich 
veröffentlichten Liſten iſt bekannt, daß nicht als 
„ehrlos“ gilt, wenn man beleidigt, was irgend 
wie eine autoritative Stellung hat, oder einen 
kleinen Haus- oder Landfriedensbruch und ſonſtige 
Gewaltthätigkeiten begeht, insbeſondere Mitarbeiter 
prügelt, wenn es nur der „Weiterbildung des 
Koalitionsrechtes“ oder der Parteiagitation dient. 
Im Uebrigen ſoll künftig über die fernere 
Zugehörigkeit zur Partei der 
Paxteivorſtand entſcheiden; bisher 
entſcheiden darüber die Parteigenoſſen der einzelnen 
Wahlkreiſe und Orte. Känftig werden ſie nur 
noch „angehört.“ Sie haben alſo zu zahlen und 
nicht zu regieren. Mit dem Ausſchluß, Austritt 
und Tod — jo hat die Kommiſſion weiter be⸗ 


Zwischen £ipp’ und Kelchesrand, 
Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten. 


flatterte, dem großen 
einer Anzahl mit Weutlech gedeckter Häufer für 


einer ſtarken, mit Schießſcharten verſe 
wallung umgeben, hinter welcher ſich N Ban: — 
ſchütze und ein paar Schuppen mit — — 
Munition befanden. 

In ganz Uſeguha und noch weiter hinaus 
— die Station Auguſta Victoria für ſturmfeſt 
uneinnehmbar. KH 

Rein haben) als Leutnant von Schollermark 
war zum Chef dieſer kleinen Feſtung ernannt 
worden und er betleidete den verantwortlichen und 
ws angeſehenen Poſten mit Geſchick und 
m Gier fühlte ſich glücklich in feinem neuen 


Heim oben im Gebirge war die Luft 
friſch geſund und fieberfrei; n durchſichtiger 
Klarbeit ſpannte ſich der tiefblaue Himmel über 


die wunderbare, h 
un — Naturſchönheiten reich aus⸗ 


Der junge Offizier beſaß Alles, was er ſich 
behagliches 


iu Afrika nur wönſchen konnte. Ein 
nhaus, einen Garten mit ſchattigen Bäumen 


Ble, sehllojen in tropiicher Farbenpracht prangenden 
Blumen, anifirte, dune K | 
De ihm Bogen "Seine neue Tätige ber 
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ſchloſſen — erliſcht jedes Recht, das aus der 
Parteimitgliedſchaft erworben worden iſt und wo⸗ 
mit eine Handhabe geboten iſt, bei „Partei⸗ 
geſchäften“, insbeſondere Parteizeitungen, unbe⸗ 
queme Anſprüche von Angehörigen von Partei · 
genoſſen kurzer Hand abzuthun und Auseinander⸗ 
ſetzungen zu entgehen, die, wie beim Todesfall des 
Nürnberger „Genoſſen“ Oertel, die Parteiſolidarität 
in zweifelhaftem Lichte erfcheinen laſſen. 

Weiter ſoll die Parteiführung anders 
organiſirt werden. Früher hatte man eine Partei⸗ 
leitung, beſtehend aus zwei Vo den, zwei 
Schriftführern, einem Kaſſirer und ſieben Con⸗ 
troleuren. Künftig ſoll der Parteivorſtand nur 
noch aus den erſtgenannten fünf Männern beſtehen. 
An die Stelle der Controſeure ſoll eine aus neun 
Mitgliedern zuſammengeſetzte beſondere Control⸗ 
kommiſſion treten „zur Controlirung des Partei⸗ 
vorftandes und als Berufungsinſtanz über Be⸗ 
ſchwerden gegen den Parteivorſtand.“ Mindeſtens 
einmal vierteljährlich ſoll die Controlkommiſſion 
zuſammentreten. Auf Antrag hält ſie gemeinſame 
Sitzungen mit dem Parteivorſtande ab. Beider 
Thätigkeit wird in folgender Weiſe „geſetzlich 
geſchützt“: 

Der Parteivorſtand, oder die Controlkommiſſion 
können durch keinerlei Rechtsgeſchäfte die einzelnen 
Parteigenoſſen oder die Partei verbindlich machen. 
Auch erwirbt kein Parteigenoſſe oder ein Anderer 
durch Verträge mit dem Parteivorſtand oder der 
Controlkommiſſien ein klagbares Recht egen dieſe 
oder ihre Mitglieder. Kein Parteigenoſſe hat ohne 
ausdrücklichen Beſchluß des Paͤrteitages ein klag⸗ 
bares Recht, die Geſchäftsbücher oder Papiere des 
Parteivorſtandes, der Controlkommiſſion oder der 

e 
Ueberſicht über den Stand des Parteivermögens 
zu verlangen. 

Die übrigen Aenderungsvorſchläge ſind meiſt 
„redaktionell“; wohl auch die Beſtimmung, daß 
dem Parteitage nur über die parlamentariſche 
Thätigkeit der Reichstagsabgeordneten Bericht er⸗ 
ſtattet werden ſoll, während es bisher kurzweg der 
„Abgeordneten“ heißt. 
den Landtagswahlen ſoll ja auf Grund 
eines Beſchluſſes des letzten Parteitages diesmal 
in Mainz beſonders verhandelt werden. Alles in 

genommen, tritt in dieſem neuen Organi⸗ 
ſationsſtatut ſichtlich das Beſtreben hervor, durch 
eine ſtärker centraliſirte Organi⸗ 
ſation um die gelockerten Dauben einen neuen 
Reifen zu legen, und die Stoßkraft der Partei 
durch Verſtärkung des Kriegsſchatzes zu vermehren. 


—— 
Die Unruhen in China. 

Der Vormarſch gegen Peking, der nun jeden 
Tag beginnen kann, hat ſelbſtverſtändlich große 
Schwierigkeiten zu überwinden. Die Chineſen 
haben ſich zu Hunderttauſenden auf der Straße 


ihm ſo viel Zerſtreuung, daß er die Außenwelt 
daruber vergaß. r wenn er in linden, 
mondhellen Sommernächten einſam in der 
Veranda feinen Hauſes ſaß, wenn durch 
die ſtolzen Sykomoren ein ſanftes melodiſches 
Rauſchen zog, dann beſchlich es ihn wie heiße 
unbezwingliche Sehnſucht, 
und es lockte ihn zurück zu der verlaſſenen 
Welt. — Und zwiſchen dem blühenden Myrthen⸗ 
gebüſch ſah er im wachen Traum eine liebliche, 
helle Mädchengeſtalt mit goldigem Haar und 
blauen tiefen Augen. Dann ſchlug er die Arme 
— ch weißen Nacken und küßte ihren roſigen 
und. 


Wenn Wulf ſo träumte, wallte es heiß und 
leidenſchaftlich in ihm auf. Er breitete verlangend 
48 1 f ae die 4 

e vor ah und murmelte ſehnſüchtig ihren 
geliebten Namen: „Hildegard!“ 2 
i Selten hatte er nur ein paar Zellen von 
Hlldegard erhalten, aber er glaubte an ſie und 
vertraute ihr. wum ſollte er ihr noch länger 
entſagen, es ſtand ihm ja frei zu heirathen und 
den Segen eines glächlichen 
genießen. Niemand wehrte es ihm. 
In der Hoffnung, 
ſcheidung erfolgen würde, ſchrieb er an Hildegard 
einen Brief, in dem er um ihre Hand bat. Daß 
auch ihr Vater zu dieſer Verbindung ſeine Ein⸗ 
willigung geben würde, deſſen war er ſicher, denn 
der Senator war ihm herzlich zugethan. +- 


Aust 11 


Ueber die Taktik bei 


wie eine öde Leere 


Familienlebens zu 
daß eine günſtige Ent⸗ 


und wieder hatte ſie ein Schreiben ve 


empfangen mit Mittheilungen über die Zorgänge 
in Deutſch⸗Oſta a Be die 


Sein Brief war klar und deut und aus | 


von Tientſin nach Peking angeſammelt, um die 
Hauptſtadt des Reiches vor dem Angriff der 
Verbündeten zu ſchützen. Dieſe haben trotzdem 
die beiten Ausſichten, einen militärischen Erfolg 


zu erzielen und Peking zu nehmen, da ſie jetzt in 


ſehr anſehn licher Stärke vereinigt find, und unter 
den Chineſen Streitigkeiten beſtehen. Was die 
Rettung der Fremden, die auch nach den jüngſten 
Berichten noch am Leben ſind, betrifft, ſo läßt 


ſich darüber allerdings nach wie vor garnichts ſagen. 
Die Wahrſcheinlichkeit, daß der Marſch nach dem 


Innern nach Peking über die Leichen der Fremden 
führen wird, iſt vorläufig größer als die andere, 
daß mit der Eroberung auch das Rettungswerk 
glücklich vollendet werden wird. Das Haupt⸗ 
hinderniß des Vormarſches, ſo ſchreibt die „Nat. 
Ztg.“, war bisher, daß ſich die Admirale über 
die Frage des Oberbefehls nicht einigen konnte n. 
Das iſt auch bis heute noch nicht der Fall, 
obgleich engliſcherſeits neuerdings dafür plaldirt 
wurde, daß, ſcher General nicht 


dr 
Peking drohenden Gefahren iſt der Vormarſch in 
jeder Beziehung dringend nothwendig und unauf⸗ 


— — —— —üz.ubü—m 
jedem Satze leuchtete Liebe und heiße Sehnſucht 
hervor. Er ſchrieb: 

„Hilde, geliebte theure Hilde! Ich liebe Dich 
unausſprechlich, mehr wie Alles in der Welt. Ich 
trage es nicht länger, das Leben ohne Deine be⸗ 
glüdende Nähe. Aber ich muß auf meinem Poſten 
bleiben, ich muß — meine Dienftpflicht hält mich 
feſt. Ich darf nicht zu Dir kommen, um Dich 
als mein liebes Weib heimzuführen. Komm Du 
zu mir — wenn das wilde Afrika keine Schrecken 
für Dich hat. Ich biete Dir ein Leben voll un⸗ 
endlicher Liebe und Zärtlichkeit an meiner Seite, 
und ich will Dich ſo glücklich und zufrieden machen, 
wie Du es verdienſt. 

Komm zu mir, Hildegard, ich bitte, ich be⸗ 
ſchwöre Dich! Wir find für einander geſchaffen 
und gehören zuſammen bis in alle Ewigkeit. 
Gott ſelbſt hat nach ſchweren Prüfungen und 
Irrthümern unſere Herzen von Neuem verbunden 
in Liebe und Treue. Laß uns fortan miteinander 
— füreinander — leben — oder wenn es ſein 
foll, unſer Blut dahingeben im gemeinſamen Sterben. 
Komm, zu mir! 

Es erwartet Dich mit unausſprechlicher Sehn⸗ 


Bette der Kranken und Elenden 


in Peking gegen die Unterlaſſung des Vormarſches 
einzutauſchen. Die Kunde, daß ſich die Mächte, 
reſp. die Contingentsführer nicht über ein ein⸗ 
geitliches Oberkommando zu einigen vermochten, 
eröffnet gerade keinen erhebenden Ausblick auf die 
Dauerhaftigkeit der Eintracht der Mächte. 
Weitere Liebesgaben. 


Die Pilſener Genoſſenſchaftsbrauerei 
in Pilſen hat ihren Vertreter für den überſeeiſchen 
Exvort in Hamburg angewieſen, unſeren nach 
Oſtaſien ausziehenden Truppen die Liebesgabe von 
100 Kiſten zu je 50 Flaſchen ihres Original Pil⸗ 
ſener Bieres mit auf den Weg zu geben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 2. Auguſt 1900. 

In Coburg hat die Ueberführung der 
Leiche des verſtorbenen Herzogs 
Alfred nach der Kirche am Mittwoch gegen 
Abend in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Die 
Straßen, die der Trauerkondukt zu paſſtren hatte, 
hatten ſich in ein tiefes Schwarz gehüllt. Fahnen 
auf Halbmaſt, ſchwarze Dekorationen, mit ſchwarzem 
Flor umhüllte Laternen, gaben der Trauerſtimmung 
Ausdruck, die die Bevölkerung der Stadt und des 
ganzen Coburg⸗Gothaiſchen Landes erfüllt. Zu 
vielen Tauſenden waren ſie herbeigeſtrömt aus 
der Stadt Coburg ſelbſt, aus der Nachbarſchaft 
und aus allen Gegenden des Herzogthums, um 
Zeugen zu ſein des ernſten Aktes, der ſich in 
der freundlichen Thüringer Stadt vollzog. Die 
Meberführung geſtaltete ſich unter dem Geläut 
ſämmtlicher Kirchenglocken außerordentlich feierlich. 
Unmittelbar hinter dem ſchwarz verhüllten Surge 


ſchritt Erbprinz Hohenlohe ⸗ Langenburg, der 
Verweſer des ö i ja 


Her zo zur jährigkeit 
des jungen Prinzen Albany. Letzterer traf erf 
ſpät Abends in Coburg ein und konnte daher an 
der Ueberführung der Leiche nach nicht theilnehmen. 
An den Erbprinzen Hohenlohe ſchloß ſich ein 
langes Trauergefolge an. So bewegte ſich der 
Zug in feierliche Stille, das gewerbliche Leben 
ruhte, die Läden waren geſchloſſen, zum Gottes⸗ 
haus, woſelbſt der Sarg auf mächtigem Katafalk 
niedergeſtellt wurde, um dort bis zur endgültigen 
Beiſetzung zu verbleiben. Die ſichtliche Ergriffenheit 
der Bevölkerung bei der ernſten Feier gab den 
Beweis dafür, daß ſich der Herzog troß ſeiner 
engliſchen Erziehung und trotz der verhältnißmäßig 
nur kurzen Regierungszeit die Herzen ſeines Volkes 
im vollen Maaße zu gewinnen verſtanden hat. 

— Das letzte Handſchreiben König 
Humbert's an Kaiſer Wilhelm überbringt 
Leutnant Boſelll, der vor einiger Zeit mit 
4 Mann vom itatieniſchen Lan cierregiment Novara 
Venedig verließ, um einen Dauerritt nach Berlin 
auszuführen. Infolge des Ablebens König Humberts 
iſt der Ritt in München unterbrochen worden, 
und Leutnant Boſelli hat ſich allein zum Kaiſer 
begeben. 


2... —.—. ——.—— 
beruhigt hatten, wurden die Briefe ſpärlicher und 
blieben zuletzt gänzlich aus. Offenbar waren ver⸗ 
ſchiedene Schreiben verloren gegangen. 

Sie hatte jetzt die Stationswache im Kinderſaal 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Berlin und alle 
Hände voll zu thun. Die kleinen Kranken der Kinder⸗ 
ſtation nahmen Hildegard jede Minute in Anſpruch, 
aber ſie entledigte ſich ihrer Obliegenheiten mit 
beſtändiger Ruhe, Geduld und Sanftmuth. 
Sie war den Kleinen allen herzlich gut und 
die Schwerkranke: waren ihre beſonderen 
Lieblinge. 

Eben hatte fie die Runde im Kinderſaal 
beendet, als leiſe die Thür geöffnet wurde 
und eine Wärterin ihr den Brief von Wulf 
überbrachte. N 

Als ſie ſeine Handſchrift auf dem Couvert 
erkannte, flog ein flammendes Roth über ihr 
zartes Antlitz. Und ſich raſch wendend und in 
eine Ecke flüchtend, las ſie zwei⸗, dreimal 
hintereinander die Zeilen durch, mit ſtürmiſch 
pochendem Herzen. Zuletzt drückte ſie ihre 

ippen das Papier, dann auf bie 


2 
2 
— 5 


1 


3 


— Der Schah von Perſien wird am 
29. Auguſt über Köln a. Rh. kommend, in 
Berlin eintreffen und hier als Gaſt des 
Kaiſers mit ſeinem glänzenden Gefolge im Schloß 
Bellevue Wohnung nehmen. Am 1. September 
wird der Schah, der „Poſt“ zufolge, auf Ein⸗ 
ladung des Kaiſers in der kaiſerlichen Suite an 
der großen Herbſtparade auf dem Tempelhofer 
Felde und ſpäter an den, mit dieſer verbundenen 
Hoffeſtlichkeiten theilnehmen. Die Abreiſe des 
— erfolgt vorausſichtlich am 3. September 

nds. 


— Das Auswärtige Amt und die 
Preſſe. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: In der 
Preſſe iſt gemeldet worden, daß in Bremerhaven 
Korreſpondenten einen Revers unterzeichneten, wo⸗ 
nach ihre Telegramme der Cenſur des Auswärtigen 
Amts zu unterbreiten waren. Wie wir in zuver⸗ 
läſſiger Weiſe erfahren, hatte das Auswärtige 
Amt von einer ſolchen Einſchränkung des tele⸗ 
graphiſchen Verkehrs keinerlei Kenntniß. Daß der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Graf Bülow 
vielmehr von jeher beſtrebt war, den Journaliſten 
bei ihrem ſchweren Berufe jede mögliche Erleichte⸗ 
rung zu gewähren, braucht in dieſem Zuſammen⸗ 
hang kaum noch beſonders hervorgehoben zu werden. 


Ausland. 


Italien. Ein Complice des Anarchiſten 
Breſſi ift bereits verhaftet worden. Der in Jorca 
Verhaftete giebt zu, Breſſi auf der Ueberfahrt 
von Amerika nach Italien begleitet und ihn in 
eine Herberge geleitet zu haben, in welcher er vor 
der Tha: übernachtete. Der Verhaftete bekennt 
ſich als Complicen und ſagt aus, daß er und 
Breſſi ausgelooſt worden ſeien, die Königin oder 
den König zu tödten. Wäre die Königin, wie 
urſprünglich disponirt war, nach Jorca gekommen, 
ſo wäre ſie getödtet worden. Breſſi ſelber leugnet 
beharrlich, einen Mitſchuldigen gehabt zu haben. 
Seine in Hoboken lebende Frau erklärte auf 
Befragen, ſie habe nie erfahren, daß Breſſi 
Anarchiſt ſei; das aber könne ſie ſagen, daß er 
Niemand verrathen werde. 

Eugland und Transvaal. Die engliſchen 
Kriegsberichte aus Südafrika ſtrotzen neuerdings 
wieder von Uebertreibungen und Unwahrheiten. 
Großen Jubel hatte in London die Meldung 
hervorgerufen, daß der Burenkommandant Prins⸗ 
loe ſich mit 5000 Mann ergeben habe. Obgleich 
dieſe Angabe von Lord Roberts beſtätigt worden 
war, ſtellt es ſich jetzt heraus, daß ſich abſolut keine 
5000, ja nicht einmal 1000, ſondern nur 969 Buren 
dem General Hunter ergeben haben. Die Hoffnung 
der Engländer, daß ſich nun auch Bohta und 
Dewet ſchnell ergeben und damit die Feind⸗ 
ſeligkeiten endgültig eingeſtellt werden würden, iſt 
ſonach von ihre Erfüllung noch recht weit ent ⸗ 
fernt. Sehr überraſchend lautet ein den „Mün⸗ 
cher N. N.“ zugegangenes Londoner Telegramm 
aus Pretoria, dem zufolge Lord Roberts vom 
Burengeneral Botha zum Rückzug nach Pretoria 
gezwungen wurde. Roberts ſoll dort mit dem or⸗ 
anifirten Train und vielen Kranken angekommen 
ein und dem Geſammtvormarſch vorläufig auf⸗ 
gegeben haben. Es iſt Thatſache, daß unter den 
engliſchen Truppen viele Krankheiten herrſchen, 
und daß es namentlich der Kavallerie infolge 
Pferdemangels recht ſchlecht ergeht; trotzdem 
können wir nicht glauben, daß die Buren im 
Stande geweſen ſein ſollten, die britiſche Haupt⸗ 
armee zum Rückzuge zu nöthigen. Die Hoffnung, 
die Robertsſche Rieſenarmee in offener Feldſchlacht 
zu ſchlagen, hegen die Buren ja auch ſelber nicht; 
ihnen genügt es vollkommen, ſich im Kleinkrieg 
zu behaupten und den Engländern möglichſt 
viele kleinere Schlappen zuzufügen. Schließlich 
würden auch hierdurch, dem alten Worte ge⸗ 
mäß: „viel Tropfen höhlen den Stein“ die Eng⸗ 
länder mürbe gemacht werden können. Ob ihnen 
das gelingt, iſt allerdings auch noch die Frage, da 
General Botha in den jüngſten Kämpfen ge⸗ 
zwungen wurde, ſich ganz von der Eiſenbahnlinie 
zurückzuziehen. 


. — 

Ja, zu ihm, zu ihm nach Afrika, da zog 
es ſie hin. Ein neues Wünſchen, ein neues 
Verlangen beſeelte ſie, das nach den alten Zielen 
nicht mehr fragte. Ohne noch zu überlegen, 
— — der Stimme ihres Herzens und faßte ihren 


Nun litt es Hildegard nicht mehr lange in 
Berlin. Sie ſagte herzlich Lebewohl, nahm zärt⸗ 
lichen Abſchied von ihren kleinen Kranken und 
kehrte in die Heimath zurück, um die Vorbereitungen 
für die weite Reiſe zu treffen. 

Der Senator Lindner machte keine Ein⸗ 
wendungen gegen eine Verbindung ſeiner Tochter 
mit Wulf, den er von Klein auf gern gehabt. „Er 
wird Dir ein ſorgſamer Gatte fein“, meinte er, 
„das geht ſchon aus dem Briefe hervor, den er 
Dir geſchrieben. Die böſen Erfahrungen, die er 
gemacht, haben einen feſten, energiſchen Charakter 
aus ihm geſchaffen, der das wahre Glück nicht in 
äußeren Gütern und Genüſſen ſucht, ſondern in 
ſtrenger, treuer Pflichterfüllung. Darum ziehe hin 
zu ihm, der Dich an ſeine Seite ruft und werde 
gluͤcklich. Wir Alle werden, wenn Du über 


wieder, ſo Gott will, bald, 


Aus der Provinz. 

Strasburg, 1. Auguſt. Vorgeſtern Nacht 
brannten in Szezuka neun Gebäude ab. — Vor⸗ 
geſtern Nachmittag ertrank in der Drewenz beim 
Baden der Bäckerlehrling Bielicki aus Cielenta. 

* Schwetz, 1. Auguſt. Die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten der Kleinbahn im Schwetzer Kreiſe ſind 
von Neuenburg bis Supponin (Bromberger Kreis⸗ 
grenze) beendet. Jetzt wird mit der Vermeſſung 
der Strecke Schwetz⸗Laskowitz begonnen werden. 

* Marienwerder, 1. Auguſt. Die mehr⸗ 
fachen Zweiſel und Bedenken, die ſich der 
Uebernahme des Provinzial⸗Schützenfeſtes 
nach Marienwerder bisher entgegenſtellten, ſind, 
nunmehr entgültig beſeitigt. Die Schützengilde 
hat in ihrer letzten Generalverſammlung faſt 
einſtimmig beſchloſſen, dem Thorner Beſchluſſe 
zuzuſtimmen und das Provinzial⸗Schützenfeſt im 
Juli nächſten Jahres hierſelbſt in Verbindung 
mit der Feier des 550jährigen Beſtehens der 
hieſigen Gilde zu begehen. Das Feſt ſoll jedoch 
nicht im Schützenhauſe, ſondern auf Liebenthaler 
Terrain gefeiert werden, und zwar ſollen die 
Schießſtände, etwa 12 bis 15 an der Zahl, 
ihren Platz zwiſchen dem ſtädtiſchen Waldreſtaurant 
und dem Grundſtücke des Herrn Siedau (mit 
der Schießrichtung auf die Hammelmühler Berge) 
erhalten, während für die ſogenannte Vogelwieſe 
das gegenüberliegende, rechts von der Graudenzer 
Chauſſee gelegene, an den Damm ſich anlehnende 
Gelände in Ausſicht genommen ift, welches ſich 
für dieſen Zweck ganz vorzüglich eignet. 
Gleichzeitig wird hier ein. Speiſezelt für etwa 
1000 Perſonen nebſt Küchenräumen ꝛc. errichtet 
werden. Die Concerte werden im Liebenthaler 
Eichenwäldchen ſtattfinden. Die Schützengilde giebt 
ſich der angenehmen Erwartung hin, daß dem 
Feſte auch von Seiten der Bürgerſchaft das 
lebhafteſte Jatereſſe entgegengebracht und die 
größtmöglichſte Unterſtützung zu Theil werden wird. 
— Folgende Verfügung hat die Königl. Regierung 
zu Marienwerder an die Kreisſchulinſpektoren der 
Kreiſe Konitz, Schlochau, Tuchel und Flatow 
erlaſſen: „Marienwerder, 25. Juni. Durch 
Aeußerungen der Beamten über den Konitzer 
Mord iſt die in der Gegend um Konitz noch 
immer herrſchende Erregung geſteigert worden. 
Daher ſehen wir uns veranlaßt, Sie zu 
erſuchen, auf die Ihnen unterſtellten 
Lehrperſonen in nachdrücklicher Weiſe dahin 
einzuwirken, daß ſie jede Aeußerung über 
die erwähnte Blutthat unterlaffen, 
um unerwünſchte Folgen zu vermelden. gez. Ober⸗ 
länder. 

* Marienburg, 1. Auguſt. Nächſten Sonn⸗ 
tag feiert der Krieger⸗Verbandstag des Kreiſes 
Marienburg in unſern Mauern ſeinen Verbands⸗ 


tag, zu welchem allerlei feſtliche Veranſtaltungen ] entwi 


geplant werden; an durch die Stadt, Concert 
im Schützengarten, Tanz und ein brillantes 
Feuerwerk, das von der Firma Joh. Lück Nachf. 
hier geliefert wird. Es darf wohl erwartet 
werden, daß auch die Einwohner unſerer Stadt 
durch recht zahlreiches Flaggen der Häuſer ihren 
Theil zur Verherrlichung des Feſtes beitragen und 
dadurch den aus allen Ortſchaften des Kreiſes 
zu uns pilgernden Kriegern zeigen werden, wie 
herzlich willkommen ſie uns ſind. 

„Konitz, 1. Auguſt. Der hiefige Beamten⸗ 
verein hielt geſtern Abend eine außerordentliche 
Verſammlung ab, in welcher über Mittel und 
Wege, die Laſt der gegenwärtigen Einquartierung 
zu 1 oder zu mildern, berathen wurde. Die 
Verſammlung beſchloß, eine Petition direkt an den 
Kaiſer abzuſenden. Eine Kommiſſion von fünf 
Mitgliedern ſoll dieſelbe entwerfen und einer neuen 
Verſammlung vorlegen. 

* Elbing, 1. Auguſt. Am 27. Auguſt 
hält die Haffuferbahn » Aktiengeſellſchaft hier⸗ 
ſelbſt eine Generalverſammlung ab, auf welcher 
u. A. Beſchluß gefaßt werden ſoll über eine Er⸗ 
höhung der Hypothekenſchuld um 400 000 Mark. 
— Zwei hieſige Maurer wurden auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft verhaftet wegen Nöthigung. 
Die Verhafteten ſollen bei dem Maurerſtreik eine 
unerlaubte Agitation entwickelt haben. 


daß ſich die beiden wiedergefunden hatten, um ſich 
niemals wieder zu verlieren. 

Die Ausſteuer Hildegrad wurde eifrig 
ins Werk geſetzt und Fräulein Jakoba bot ihre 
ganze Weisheit auf, um dieſe den afrikaniſchen 
Verhältniſſen anzupaſſen. 

So waren ein paar Wochen in Arbeit und Unruhe 
verfloſſen und dann ſtanden ein Dutzend Koffer 
und Kiſten mit Betten, Kleidern und Wäſche 
voll gepackt bis an den Rand. Der Tag der 
Abreiſe war herangekommen. „Hildegard nahm mit 
Thränen in den Augen Abſchied von allen ihren 
Lieben, die ſie zum Bahnhof begleitet hatten. 
Sie mußte ſich Gewalt anthun, um ihre * 
Ergriffenheit zu unterdrücken. Endlich riß 
ſich los und haſtete der jungen Dienerin noch, 
die ſie für Afrika engagirt hatte und welche 
bereits ein Coupé erſter Klaſſe mit dem Hand⸗ 
gepäck belegte. N 

Ehe ſie den Wagen beſtieg, drehte ſie ſich 
noch einmal um, winkte mit der Hand und ließ 
ihr Tüchlein in der Luft flattern. 

„Ich komme wieder“, rief ſie. „Ich komme 

bald, mit meinem 


lieben Mann!“ 


Dann ſchwang ſie ſich in den und 
e 
bleibenden. Ks | i 


So war Hildegard denn hinausgezogen. ihrer 
en Lieb nd, in die weite 
e ie 5 or he Alte dem Glück 


evangeliſche 


Carthaus, 1. Auguſt. Einen prächtigen 
Goldbronce⸗Kronleuchter im Werthe von 500 Mk. 
hat die Wittwe Frau Friederike Hardtke aus 
Gribno der hieſigen evangeliſchen Kirche ge⸗ 
ſchenkl. 

* Schulitz, 1. Auguſt. Am Sonntag, 
5. d. M., begeht der hieſige Radfahrerverein 
das fünfte Stiftungsfeſt. Ungefähr fünfzehn 


fremde Vereine haben zugeſagt, an dieſem Feſte 


theilzunehmen. Der Empfang der Gäſte findet 
von Vormittags 10 Uhr ab im A. Krügerſchen 
Hotel ſtatt, daſelbſt wird der Frühſchoppen 
eingenommen und die Feſtabzeichen vertheilt. 
Mittags 1. Uhr wird daſelbſt gemeinſchaftlicher 
Mittagstiſch gehalten. Nachmittags 3 Uhr beginnt 
der Preiskorſo vom Bahnhofsplatz durch die 
Straßen der Stadt. Dann geht es nach dem 
Feſtgarten von Ernſt Krüger, wo ein Concert 
ſtattfindet. Abends 8 wird noch ein Preis⸗ 
Reigenfahren im Saale daſelbſt veranſtaltet, dem 
zum Schluß ein Ball folgt. — Der hieſige 
Paſtor tritt von heute einen 
ſechswöchentlichen Urlaub an und wird während 
der Zeit vom Paſtor aus Langenau in allen 
kirchlichen Angelegenheiten vertreten. 


Die Pionier Uebungen auf der 
Weichſel 


in ihrem Mündungsgebiet, ſind diesmal, wie die 
„E., Z.“ ſchreibt, in beſonders großem Stiel ange⸗ 
legt. Das kriegeriſche Schauſpiel entfaltete ſich im 
Verlaufe des geſtrigen Dienſtag bei Heringskrug 
an und auf der Todten Weichſel, wo ein kriegs⸗ 
mäßiges Truppenüberfegen über die Weichſel unter 
lebhaftem Feuergefecht und im Anſchluß daran 
ein Brückenſchlag über die ganze Strombreite — 
etwa 375 Meter — ſtattfand. Theil nahmen an 
der Uebung die Pionier⸗Batalllone Nr. 1 und 18 
aus Königsberg und Nr. 2 aus Thorn, das 
1. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 176, 
zwei Eskadrons des 1. Leibhuſaren⸗Regiments und 
die 2. Abtheilung des Feldartillerie⸗Regiments 
Nr. 36 aus Danzig. Der Uebung lag die Idee 
zu Grunde, daß in der Gegend von Heringskrug 
vom linken Weichſelufer aus gegen den Feind, 
der auf der Nehrung feſten Fuß gefaßt und ſeine 
Vorpoſten bis ans Ufer vorgeſchoben hatte, 
zunächſt ein Ueberſetzen von Truppen verſucht 
werden ſollte. In den erſten Morgenſtunden erſt 
waren die Truppen, vom Durchſtich beziehungs⸗ 
weiſe Danzig kommend, in die Quartiere eingerückt, 
die in nächtlichem Dunkel und unbekannter Gegend 
aufzufinden, gerade keine leichte Sache war. 
Einige Stunden Ruhe wurden den ermüldeten 
Kriegern gegönnt, dann aber begann ſich in über⸗ 
sold ſchneller 4 has . * Beben 
eln, ns ſehr Ergẽ N Z 
reich Herbeigefirämten Sanhbemohner, denen ſich 
ſpäter noch aus Danzig und Zoppot ein größeres 
Publikum zugeſellte. Das Hauptquartier befand 
ſich in der großen Gaſtſtube des Kruges, der ein 
ſolches Leben wohl noch nie geſehen haben dürfte. 
An den mit Karten und Skizzen bedeckten Tiſchen 
arbeiteten emſig die Generalſtabsoffiziere; Ordon⸗ 
nanzen zu Roß und zu Rad brachten zahlreiche 
Depeſchen hinaus. Bis zum „Rothen Kruge“ 
hinab wurden auf dem Weichſeldamm Kavallerie⸗ 
Patrouillen vorgeſchoben, ſelbſt auf den Dächern 
bemerkte man Ausguckpoſten. Im Uebrigen war 
von den Truppen wenig oder garnichts zu ſehen, 
nur am Heringskrug lagen einige einſame Pontons, 
bewacht von Pionieren, und bier und da tauchte 
auf dem rechten Ufer der Czako und die Lanzen⸗ 
ſpitze, wohl auch der Schimmel eines Huſaren auf, 
der da aufmerkſam hinüberſpähte. Nur ſelten 
wurden Schüſſe von den Vorpoſten gewechſelt. 

Gegen 12 Uhr Mittags wurde es lebendig; 
Generalmajor Creuzinger übernahm das Kommando, 
die letzten Befehle wurden übermittelt, und ge⸗ 
heimnißvoll regte es ſich hinter dem linksſeitigen 
Weichſeldamm in der Nähe bes Heringskruges. 
Ganz allmählich rückten lautlos größere Abtheilungen 
der 1. und 18. Pioniere heran und krochen bis 
zur Höhe des Dammes hinauf, um den unbedeckten 
Kopf oder ein Fernrohr hin und wieder über die 
Krone hervorzuheben und vorſichtig auszulugen. 
Kaum hörbar zog weiter hinten auf einem Land⸗ 
wege, von dem oberhalb gelegenen Eſchenkrug 
kommend, eine Abtheilung Artillerie heran und 
protzte an einem Roggenfelde, etwa 1500 Meter 
hinter dem Damme ab. Es war eine Batterie 
des 36. Feldartillerie⸗Regiments, ausgerüſtet mit 
den neuen Haubitzen und beſtimmt, das Ueber⸗ 
ſetzen der Truppen zu decken. Gleichzeitig rückten, 
ebenfalls gedeckt, die Diviſionstrains mit dem 
Brückenmaterial heran. 

Eine halbe Stunde war jo vergangen, da ber 
gann der Feind am rechten Ufer plotzlich heftig 
zu feuern; er hatte das Heranrücken von Truppen 
erfahren, und zwar, wie nachher in der Kritik 
mitgetheilt wurde, durch einen Offizier, der kühn 
ſich auf dem linken Ufer verborgen gehalten hatte 
und noch im letzten Augenblicke, ſchon entdeckt und 
beſchoſſen von einer Patrouille, auf einem Nachen 
anz das jenſeitige Ufer zurückgelangt war. Einer 
anderen feindlichen Patrouille, beſtehend aus drei 


Mann vom 176. Inf.⸗Regt., ging es nicht fo 
gut, da fie durch Huſaren hoben wurde. 

galt es, den Feind nicht zur Beſinnung 

kommen zu laſſen; in einem lick glich die 

Krone des Dammes einem 5 

Gewehrfeuer rollte die Ufer entlang, 


vorbereitet; denn 
wurden 


in einem vor der Weichſel ſich abzweigenden 
Schleuſengraben ganz unbemerkt die Uebergangs⸗ 
truppen in die grauen Pontons eingeſchifft, in 
denen ſie in hockender Stellung ſaßen, während 
die Boote leicht und ſicher durch je 5 Mann fort⸗ 
bewegt und geſteuert wurden. Plötzlich ſchießen 
ſie aus der Schleuſe hinaus und in den Weichſel⸗ 
ſtrom hinein, noch ehe ſie der Feind bemerkt, 
ſchon flott dem jenſeitigen Ufer zuſteuernd. Gleiche 
zeitig überſchütten die Truppen und die Haubitzen 
das jenſeitige Ufer mit einem wahren Hagel von 
Geſchoſſen. Scharf beobachteten die durch weiße 
Binden kenntlichen Schiedsrichter den Kampf; er 
mußte zu Gunſten des Angreifers entſchieden fein, 
denn der Feind auf der Nehrung zog ſich zurück, 
das erſte Landungskorps ſprang ans Ufer und 
warf ſich ſofort in gedeckte Stellungen, wahrend 
weitere Verſtärkungen übergeſetzt wurden. Be⸗ 
merkenswerth war, wie unerwartet und ſchnell ſich 
das Ueberſetzen vollzogen hatte, bei dem die ein⸗ 
zelnen beſetzten Boote kaum 5 Minuten zum 
Durchqueren des Stromes brauchten. In der 
Kritik wurde anerkennend hervorgehoben, daß der 
Feind an mehreren Punkten gleichzeitig beſchäftigt 
worden war, daß die Ueberſetzung nicht geſchloſſen, 
ſondern in etwas auseinandergezogener Formation 
vorgenommen, und daß ſchließlich dabei der Geg⸗ 
ner, beſonders nachdem er ſeine Stellungen de⸗ 
maskiert, in Kreuzfeuer genommen worden war. 
Um ½3 Uhr war dieſe Uebung zu Ende. 
General v. d. Goltz hob in der Kritik die ſchon 
im Weſentlichen angeführten Momente hervor, 
wies auf neue Erfahrungen hin und ſpendete den 
Leiſtungen der Truppen Anerkennung. 
Unmittelbar darauf begann die zweite Uebung, 
der Brückenbau. Der umfangreiche Bes 
ſpannungstrain führte das Brückenmaterial bis 
unmittelbar zum Ufer,, und bald häuften ſich dort 
mächtige Stapel von Bohlen, Planken, Stangen, 
Ankertauen, Ketten, Stricken, Pflöcken u. ſ. w., 
während auf dem Waſſer die Pontons zuſammen⸗ 
geſchoben wurden. In allerkürzeſter Friſt wurde 
ein breiter Aufgangsſteig hergeſtellt, das abfallende 
Ufer durch Faſchinen und Erde angefüllt. 
fügten Hunderte von geſchäftigen und geſchickten 
Händen je 2 und 2 Pontons durch übergreifende 
Querbalken und Tauwerk zuſammen und legten 
im nächſten Augenblick auch ſchon den Planken⸗ 
belag darauf. Ein Brückenglied wurde ſo an das 
andere gefügt, gleichzeitig im Strom nach beiden 
Seiten hin verankert und oben ein aus Pflöcken 
und Leinen beſtehendes ſtabiles Geländer errichtet. 
In einer guten Stunde war auf dieſe Weiſe 
etwa ein Drittel des Stromes überbrückt, und es 
mußte der Bau nun eine Weile unterbrochen 
BEN 815 letzte 1 aus Eſchen⸗ 
rug ſtromabgeſchwommen kam. Während dieſer 
Zeit hielt General v. d. 
Brückenthell wieherum Neill mien — 
47 Uhr Abends der Brückenſchlag fortgeſetzt wurde 
und gegen 8 Uhr beendet war. Verwendet waren dazu 
etwa 70 Pontons mit Zubehör. Noch am Abend 
wurde die Brücke wieder abgebrochen, und die 
Truppen, die einen recht ſchweren Tag hinter ſich 
hatten, konnten in ihre Quartiere abrüden. 


— 
Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 2. Auguſt. 

* [Ein großes Militärconcert,| aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
— 21, een — ihres Kapellmeiſters Herrn 

öhme wird am ag im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
finden. Näheres im Inſeratentheil. 

[Ein großes Wohlthätigkeits⸗ 
Concert], ausgeführt von der vollſtändigen 
Kapelle des Infanterte⸗Regiments v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) No. 61, unter perſönlicher Leitung 
des Stabshoboiſten Stork, zu Gunſten der in 
China kämpfenden Deutſchen und deren Hinter⸗ 
bliebenen, findet am Sonnabend, den 4. Auguſt, 
Abends 6 Uhr, im „Tivoli“⸗Garten ſtatt. 

(Leipziger Sänger J H. Plötz's 
Leipziger Sänger, denen überall ein guter Ruf 
vorausgeht, ſo wie auch hier, veranſtalten am 
Sonntag, den 5. Auguſt d. Is. im „Tivoli⸗ 
Garten“ ein Geſangs-Concert. Dieſe Nachricht 
dürfte allen Freunden gefunden und kernigen 
Humors und ſchönen Männergeſanges eine recht 
erfreuliche ſein. 

* (Bu dem Specialitäten⸗Enſemble 
des Wintergartens in Danzig, das heute und an 
einigen folgenden Tagen hier im Schützenhauſe 
Gaſtſpielvorſtellungen geben wird, gehört auch die 
Tochter bekannten Seilküͤnſtlers Blondin. 
Herr Blondin iſt ein Schüler des berühmten 
Niagaraüberſchreiters. Die junge Dame wird ſich 
als ein lebendes „Perpetuum mobilé“ probu 
zieren. Das ganze Enſemble beſteht aus drei 
Damen, darunter einer Sängerin, und aus fünf 
Herren. Wie uns mitgetheilt wird, wird ſich die 
Vorſtellung in ſehr decenten Grenzen bew 
ſodaß un 15 nur 
können. Die erſte ng heute — 
Donnerſtag — Abend um 9 „ iſt aus 
dem Inſeratentheil erſichtlich. 

+ [Die Looſe zur 2. Klaſſe der 
Kal. Preuß. Lotterte) müſſen bis Dienftag 
eee 00 Verluſt des 

e 
un [Das eee we ehe ren 
zwar Auguſt⸗September⸗Ausgabe 
ſoeben erſchienen. Die Ausftattung des Umſchlages 
— zur Feier des Tages, eine ganz 


enehmer Weiſe fühlbar 
fut vfahrplanmäßigen“, 


— 


Verſpätungen des Früh⸗D⸗Zuges aus Warſchau⸗ 


Alexandrowo. Nach dem Fahrplan ſoll der Zug 
um 4 Uhr 30 Min. Morgens hier auf dem 
Hauptbahnhof eintreffen und nach einem Aufent⸗ 
halt von 50 Minuten, der für die Paß⸗ und 
Zollreviſion beſtimmt iſt und durch dieſe Geſchäfte 
auch voll in Anſpruch genommen wird, um 
5 Uhr 20 Min. über Bromberg⸗Schneidemühl 
nach Berlin weiterfahren, wo die Ankunft fahr⸗ 
planmäßig um 11 Uhr 16 Minuten (Schleſ. 
Bhf.) erfolgt. Nun trifft aber der Alexandrowoer 
Zug fast nie um 4 Uhr 30 Minuten früh hier 
ein, ſondern hat gewöhnlich mehr oder weniger 
erhebliche Verſpätung, manchmal bis zu einer 
vollen Stunde und darüber. Heute (Donnerſtag) 
früh z. B. lief der Zug erſt um 5 Uhr 20 Min. 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein, alſo zu der 
Zeit, als fahrplanmäßig bereits die Abfahrt nach 
Bromberg⸗Berlin erfolgen ſollte, während die 
letztere thatſächlich, da ein Aufenthalt von 50 
Minuten zur Abwickelung der Paßreviſion und 
Zollgeſchäfte nothwendig war, erſt um 6 Uhr 
10 Minuten — alſo faſt eine volle Stunde nach 
der fahrplanmäßigen Zeit — möglich war. 
Dieſe unaufhörlichen Verſpätungen des Früh⸗D⸗ 
Zuges wirken außerordentlich lähmend auf den 
Verkehr Thorns mit einer ganzen Reihe 
kleiner und mittlerer weſtpreußiſcher Städte, ins⸗ 
beſondere aber mit unſerer Provinzialhauptſtadt 
Danzig; dern während wir von Thorn aus, 
wenn wir in Bromberg den Anſchluß 6 Uhr 
17 Minuten früh nach Dirſchau⸗Danzig erreichen, 
bereits um 10 Uhr Vormittags in Danzig 
find, erhalten wir bei civer größeren Verſpätung 
des Früh⸗D⸗Zuges erſt nach 10 Uhr Vormittag 
in Bromberg Anſchluß nach Danzig, wo die An⸗ 
kunft dann erſt 2 Uhr Nachmittags, alſo 4 
Stunde jpäter, erfolgt. Oder wir müſſen uns 
zur Benutzung des Früh ⸗ Bimmelzuges nach 
Marienburg (Abfahrt Thorn Stadt 6 Uhr 20 
Min. Morgens) entſchließen, in welchem Falle wir 
dann über Marienburg ⸗Dirſchau um 12 Uhr 
32 Min. Nachmittags in unſerer Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt eintreffen, alſo auch erft faſt 3 Stun den 
ſpäter! — Da die Verſpätungen des Früh⸗ 
Deguges aus Alexandrowo auf der Strecke 
ſchau⸗Alexandrowo entſtehen, alſo ruſſiſchen 
Urſprungs find, fo können fie natürlich nicht der 
direkten Beeinfluſſung Seitens unſerer Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung unterliegen; umſomehr Veranlaſſung 
liegt für die letztere aber vor, durch Einführung 
des Vollbahnbetriebes auf der 
Weichſelſtädtebahn endlich für eine zeit⸗ 
gemäße ſchnelle Verbindung der wichtigſten 
Weichſelſtädte Thorn, Graudenz, Marienwerder, 
Marienburg und Dirſchau unter einander und 
mit der Provinzialhauptſtadt Danzig mit Elbing ꝛc. 
zu ſorgen. Hoffentlich führen die Erwägungen, 
velche uns der Jr nr ur l nach 
— ro u 
einem ee iß e l 


ſchon in ſeiner nächſten Tagung mit einer Vor⸗ 


lage in dem erwähnten Sinne zu beſchäftigen 
ben! 
5 [Dom Kreishausneubau.] Wie 
uns mitgetheilt wird, ſoll die Lieferung der Tiſchler⸗ 
und Schloſſerarbeiten für die Fenſter des Kreis⸗ 
hauſes nochmals im Submiſſtonswege verge⸗ 
ben worden. Zu dieſer Ausſchreibung treten 
Ge die eee 1 855 jetzt die 
keferun, er un üren ein er⸗ 
2 1 = 5 3 — die N 
achen, aligen Aus n t 
haben, iſt nichts Näheres bekannt — ss 
Der Bau ift jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß mit 
der Anlage der Ri ampfheizung begonnen 
werben konnte. Dieſe Anlage ift von der Firma 
Emil Kelling, die auch die Anlagen in der Knaben⸗ 
Mittelſchule und im Spritzenhauſe hergeſtellt hat, 
übernommen worden. Ebenſo iſt mit dem Bau 
der Ent: und Bewäſſerungsanlage (von der 
Firma Born & Schütze in Mocker) begonnen 
worden. 6 
* [Die Glaſerarbeiten] für den Kreis⸗ 
find der biefigen Firma Julius Hell 


55 Gebot von 1747,60 Mark zugeſchlagen 


der Bache vom 14. April 1855 (Amtsblatt S. 90) 
biermit, daß die Näumung der 
ee e beenden des vom 
nterkommenden Entwäſſe 

ame rn ange n dn 

en horn in den 

1. bis 12. September zu * vom 
— 3 „gang 876 China 
korps freige en iz ier s- 
nellen und ihre Beſetzung oder N — 4 


] 
werden auch in biefigen militäriſchen — | 


deſprochen. Die offen gewordenen Stellen find in 
em Reichshaushalt des Heeres nur einmal ent⸗ 
bes können mithin eigentlich auch nur einmal 


etzt 
doppelt können. Wenn dies der 
Fall fein jo er} dazu die erforderlichen 
Mittel ellt werden, was durch einen Nach⸗ 
tragskredit zum Heereshaushalt erreicht werden 
kann. Es dürfte ſchlüeßlich auch jo kommen, daß 
dieſer Weg ei „denn man kann 
die betreffenden e nit obne digte 

8 ein 


Reichstage 


keinen Platz finden, als Relſegepäck aufzugeben. 


werden, da die Gehälter füglich nicht 


e | Die e „Ce Ha 


gefordert werden müſſen, jo wird dies vorausſicht⸗ 
lich auch mit den Mitteln der Fall ſei, deren 
man zur Beſetzung der freigewordenen Stellen 
bedarf. 

— [Freiwillige für China.] In 
Folge des zweimaligen Aufrufs zur Meldung 
Freiwilliger für die China⸗Expedition haben ſich, 
wie nachträglich bekannt wird, im Ganzen weit 
über 120000 Mann und nicht weniger als 
3650 Offiziere gemeldet. Dieſelben gehörten 
den verſchiedenen Truppentheilen aller Bundes⸗ 
ſtaaten an. 

— [Zum Kapitel „Kohlennoth“ 
wird der „Bresl. Ztg.“ aus Oberſchleſien ges 
ſchrieben: Eine oberſchleſiſche Grube hat am 
Montag insgeſammt 5000 Mk. retournirt, die 
bei ihr über Sonntag mit Kohlenbeſtellung einge⸗ 
gangen waren. Am Montag waren auf der in 
Rede ſtehenden Grube vier Großinduſtrielle aus 
Brandenburg, Ruſſiſch⸗Polen, Oeſterreich und 
Breslau anweſend, die vergebens verſuchten, per⸗ 
fönlich ein großes Lieferungs quantum abzuſchließen 
Flamm⸗, Gas⸗ und Kokeskohle ſeien total „aus⸗ 
verkauft“, und man iſt der Aeberzeugung, daß 
auch die Kokespreiſe demnächſt ſteigen werden. 
(Vergl. den Art. im Zweiten Blatt.) 

— (Handgepäck auf Eiſenbahnen.] 
Nachdem neuerdings wieder Klage darüber geführt 
iſt, daß einzelne Reiſende Gepäckſtücke in ſo 
großer Zahl oder in ſolchem Umfange in die 
Perſonenwagen mitnehmen, daß die Mitreiſenden 
hierdurch erheblich beläſtigt, unter Umſtänden 
ſogar gefährdet werden, hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die Eiſenbahndirektionen beauf⸗ 
tragt, die Stations⸗ und Zugbeamten anzuweiſen, 
ſtreng darüber zu wachen, daß die Beſtimmungen 
im § 28 der Verkehrserdnung genau beachtet 
werden. Hiernach ſteht in der erſten, zweiten und 
dritten Wagenklaſſe dem Reiſenden nur der über 
und unter feinem Sitzplatze befindliche Raum zur 
Unterbringung von Handgepäck zur Verfügung, 
und Sitzplätze dürfen mit Handgepäck nicht belegt 
werden. Das Zugperſonal hat die Beachtung 
dieſer Beſtimmungen jelbftftändig zu überwachen 
und gegen ihre Uebertretung einzuſchreiten, ohne 
Beſchwerden mitreiſender Perſonen abzuwarten. 
Reiſende, die für ihr Gepäck einen größeren, als 
den ihnen zustehenden Raum beanſpruchen, find 
in höflicher, aber beſtimmter Weiſe aufzufordern, 
die Gepäckſtücke, die auf dem zuläſſigen Raum 


— Bücherzettel nachder Schweiz. 
— Schonung der Packete.] Am 22. Juli 
find zwei Verfügungen des Reichspoſtamts von 
allgemeinem Intereſſe ergangen. Sie lauten: 
„1) Nach einer Vereinbarung mit der ſchweizeriſchen 
Postverwaltung ſollen bei Bücherzetteln nach und 
von der Schweiz künftig die im inneren deutſchen 
Verkehre geltenden, für das Publikum günſtigeren 
Beſtimmungen über handſchriftliche Vermerke auf 

; 4 finden. 2) Den Poſt⸗ 

anſtalten wird erneut zur Pflicht gemacht, mit 
Nachdruck darauf zu halten, daß die Unterbeamten 
mit den Packeten behutſam umgehen, dieſe 
insbeſondere nicht werfen, gegen einander ſtoßen 
oder zu Boden fallen laſſen, ſondern von Hand 
zu Hand geben und vorfichtig niederlegen. Im 
Eiſenbahn⸗Poſtbetriebe iſt zur Abkürzung der 
Uebergabe in möglichſtem Umfange von Packet⸗ 
körben und Packetſäcken Gebrauch zu machen, 
damit auch bei kurzem Aufenthalte der Eiſen⸗ 
bahnzüge genügende Zeit bleibt, um die Packete 
ordnungsmã aus⸗ und einladen zu können. 
Von den Vorſtehern der Poſtanſtalten und Bahn⸗ 
poſtämter wird erwartet, daß ſie durch perſönliche 
Einw und dauernde Aufſicht für eine 
ſchonende Behandlung der Packete ſorgen.“ 

[Von den Chorfenſtern der 
che Jg b m ane, gr ge 

er macht einen ſe en 

Eindruck. Der Glasmaler hat 1 12 
Einſetzung der gemalten Scheiben beginnen können, 
jo daß die ſchönen Fenſter bald fertiggeftellt fein 
werden. i 

$ [Der alte Spritzenſchuppen vor 
dem Geredtenthor) iſt jetzt ſpurlos vom 
Erdboden verſchwunden, nur einige Ziegelreſte ſind 
noch vorhanden, die in einigen Tagen entfernt 
ſein werden. Der Raum, wo der Schuppen ge⸗ 
ſtanden und der zum Uebungshof für die Frei⸗ 
willige Feuerwehr beſtimmt iſt, wird jetzt einge⸗ 
ebnet, gepflaſtert und mit einem eiſernen Gitter 
1 seh geh ein 
wache, macht je eiſtehend, en 
Eindruck, B ae * 


der Erklärung gem oder zum Theil nicht wirk⸗ 
ine Se 

on vorhanden geweſenen Mangel nachträg⸗ 
lich ergänzt. — 
4 Aut e e 
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gegangen, die, und zwar zum Theil | 

zern verlangen, auf ihre Kint 

ne Kinder follten über» f 

haupt ohne Aufficht ſein, und am wenigſten 


einfeitig den in feiner 


N 


ſollten ſie mitten auf der Straße, die noch dazu 
gerade ungewöhnlich ſtark belebt war, allein umher⸗ 


pielen. 

§[Selbſtmordverſuch.] Heute morgen 
um ½5 Uhr ſprang von der Eiſenbahnbrücke ein 
junger Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die 
Weichſel. Von einem in der Nähe be⸗ 
findlichen Schiffer wurde er mittels eines Kahnes 
gerettet, worauf er in das ſtädtiſche Krankenhaus 
übergeführt wurde. Ueber einige Einzelheiten geht 
uns folgender Bericht zu: Der Lebensmüde iſt 
etwa 25 bis 28 Jahre alt und hatte ein Porte⸗ 
monnaie mit etwas über 11 Mark Baargeld bei 
ſich; er giebt an, Jahnke zu heißen und der 
Sohn eines Mühlenbeſitzers zu fein, verweigert 
aber im Uebrigen jede weitere Mittheilung über 
ſeinen Heimathsort; die Beweggründe zu ſeiner 
That ꝛc. und bedauert nur, daß man ihn dem 
ſelbſtgewählten naſſen Grabe wieder entriſſen hat. 

* [Auf dem heutigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt] waren 219 Pferde, 106 
Rinder, 322 Ferkel und 30 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für fette Schweine 35 bis 
37 Mark, für magere 34—35 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

§ [Polizeibericht vom 2. Auguſt. 
he 1 funden: Eine Nickeluhrkette im Polizeibrief⸗ 
aſten. 

Tarnobrzeg. 2. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 1,37 Meter, heute 2,51 Meter. 


r Moder, 1. Auguſt. Heute Nachmittag 
4 Uhr fand eine Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung 
im Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. Erſchienen 
waren von 24 Herren der Vertretung 17; den 
Vorſitz führte Herr Gemeindevorſteher Hellmich. 
Als Schriftführer wurde Herr Mittelſchullehrer 
Paul gewählt. I. Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
mehrung des vorhandenen Beſtandes der Lehrkräfte, 
zunächſt um 5 neue Lehrkräfte und über die 
miethsweiſe Beſchaffung von Schulräumen. Der 
Herr Gemeindevorſteher theilt eine Verfügung der 
Königl. Regierung vom 11. Juni cr. Nr. II 3 
16349 T und eine Randverfügung des Herrn 
Landraths vom 14. 6. cr. Nr. 1166 B mit. 
Nach eingehender Erörterung beſchließt die Ge⸗ 
meindevertretung den Beſchlüſſen des Schul⸗ 
vorſtandes vom 9. Mai und 10. Juli d. Is. 
beizutreten. Die Gemeindevertretung beantragt 
hiernach: 1. möglichſt bald die Anſtellung von 
5 Lehrkräften a, für die evangeliſche Mädchen⸗ 
ſchule 2 b, für die katholiſche Mädchenſchule 2, 
und c, für die katholiſche Knabenſchule 1, von 
der Königlichen Regierung zu erbitten; 2. daß 
die Koſten der Anſtellung, wie ſolche von dem 
Schulvorſtande berechnet mit 7100 Mk. auf die 
Staatskaſſe übernommen werden, 3. daß von 
einer Anmiethung von Schulräumen, weil eine 
ſolche unmöglich und nickt nöthig ſei, abgeſehen 
werde, denn nach dem Urtheil des Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Dr. Witte in der Verhandlung des 
Schulvorſtandes vom 9. Mai d. Js. können bei 
den jetzigen Räumen in den vorhandenen beiden 
Schulgebäuden noch eine Anzahl von 5 Lehrkräften 
ausreichend beſchäftigt werden. Die Gemeinde⸗ 
vertretung iſt demnach der Anſicht, daß ſich eine 
Beſchlußfaſſung über Punkt 3 der Verfügung der 
Königlichen Regierung „über die Einrichtung und 
Ausſtattung der gemietheten Klaſſenzimmer“ erübrigt. 
II. Beſchlußfaſſung über den auf 367 Mk. 
veranſchlagten Bau einer Zelle für Irrſinnige im 
biefigen Krankenhauſe. Der Gemeindevorſtand 
wird beauftragt, den Bau nach dem vorgelegten 
Plane zur Ausſchreibung zu bringen; zugleich 
wird demſelben mit Rückſicht auf die Gering⸗ 
fügigkeit des Gegenſtandes die Ermächtigung zum 
Zuſchlag ertheilt. III. Beſchlußfaſſung über die 
ngung bezw. Beſchaffung der Mittel zur 
Pflaſterung der „und Spritſtraße. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Verhandlungen mit allen 
Anliegern der Berge und Spritſtraße noch nicht 
abgeſchloſſen find, und ferner mit Rückſicht auf 
die augenblickliche Geldknappheit und ungünſtige 
Geſchäftszeit wird Punkt III zur Zeit vertagt. 
IV. Beſchlußfaſſung über den Erlaß eines Orts- 
ſtatuts nach Vorſchrift des § 18 des Geſetzes 
vom 30. Juli 1899 betreffend die Anſtellung 
und Verſorgung der Kommunalbeamten. Die 
Gemeindevertretung beſchließt eine Kommiſſion zu 
wählen unter Zuziehung des Gemeindevorſtandes, 
die die Aufgabe hat, die diesbezüglichen Verhältniſſe 
durch Umfrage bei entſprechenden Gemeinden zu 
klären und dann eine Aufſtellung zu machen, die 
ſie der Gemeindevertretung innerhalb 2 Monaten 
vorlegt. Die Kommiſſion beſteht aus den Herren: 
Mittelſchullehrer Dreyer, Fabrikbeſitzer Born und 
Gutsbeſitzer Götz. V. Als Mitglied der Bau⸗ 
kommiſſion in Stelle des Herrn Maurermeiſters 
Steinkamp, der nach Thorn verzogen iſt, wird der 
Bauunternehmer Straszewski hier gewählt. An 
Stelle des Herrn Kalkowski wird zum Mitglied 
der Kaſſenreviſionskommiſſion Herr Lemke gewählt. 
Zum Wahlmann für die Bacheſchauk ommiſſion, 
den die Gemeindevertr Mocker zu wählen 
er ger Walter gewählt. 
odgorz, 1. Auguſt. 
fand auf 


u. ſ. w.) ftatt. 
und war 


tag) Nachmittag ſtatt. — Die filberne Hochze it 
feiert heute das Arbeiter Schiemann ſche Ehepaa 1 
von hier. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. Auguſt. Zum Rektor der Ber⸗ 
liner Univerſität wurde für das Jahr 190001 
der Kirchenhiſtoriker Prof. Adolf Harnack ge⸗ 
wählt. 

Rom, 1. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Taku (via Tſchifu) vom 30. Juli: 
Der Kommandant der „Elba“ theilt mit, 
ein Brief des engliſchen Geſandten in Peking 
vom 25. Juli beſtätigt die von dem japaniſchen 
Militär⸗Attache gemachten Mittheilungen und 
fügt hinzu, daß die chineſiſche Regierung am 
20. Juli die erneute Forderung an die fremden 
Geſandten geſtellt habe, Peking zu verlaſſen. 


Die fremden Geſandten hätten dieſe Forderung 
abgelehnt. 
Brüſſel, 1. Auguſt. Der Miniſter des 


Aeußern ertzielt von dem belgiſchen Geſchäfts⸗ 
träger de Cartier folgendes vom heutigen Tage 
datirtes Telegramm aus Shanghai: Die Vet⸗ 
bündeten marſchiren auf Peking; ſie befinden ſich 
18 Meilen von Tientſin und ſollen in acht Tagen 
in Peking eintreffen. Alle Europäer haben ſich 
in die innere Kaiſerſtadt geflüchtet. 

Mailand, 1. Auguſt. Nach dem „Corr. 
della Serra“ mehren ſich die Grundlagen für die 
Annahme, daß die Ermordung des Königs Humbert 
das Ergebniß einer Verſchwörung iſt. 

Monza, 1. Auguſt. Das Königspaar traf 
Abends 7 Uhr ein. Während die Bevölkerung 
dem König und der Königin herzliche Kund⸗ 
gebungen veranſtaltete, riefen zwei Fremde: „Es 
lebe die Anarchie!“ Beide wurden verhaftet. Die 
Menge wollte ſie lynchen. 

Bukareſt, 1. Auguſt. Der Prinz und 
die Prinzeſſin von Rumänien ſind heute Nach⸗ 
mittag mit ihren Kindern nach Coburg abge⸗ 
reiſt. 

London, 1. Auguſt. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Feldmarſchall Roberts meldet 
aus Pretoria von heute: Noch zwölfhundert 
Buren haben ſich dem General Hunter geſtern 
mit dem Kommandanten Rouſe Fonternel ergeben. 
Die Kommandanten Potgieter und Joubert er⸗ 
gaben ſich an Bruce und Hamilton. Leutnant 
Anderſen und däniſche Offiziere der Staats⸗ 
artillerie ergaben ſich gleichfalls. Dem Komman⸗ 
danten Olſvier gelang es mit 5 Geſchützen und 
einen Schaar Burghers nach dem Diſtrikt Harry⸗ 
ſmith durchzubrechen. — Auf der Bahnlinie 
zwiſchen Krügersdorp und Potſchefsſiroom ent⸗ 
gleiſte in der Nähe von Frederikſtad ein Zug mit 
Vorräthen, der von einer Abtheilung Infanterie 
begleitet war, da der Feind einige Schienen ent⸗ 
fernt hatte. Dreizehn Mann find todt und 30 
verletzt. Unterſuchung iſt eingeleitet. 

New⸗Nork, 1. Auguſt. Die Fabriken in 
Paterſon entlaſſen italieniſche Arbeiter. 


— 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
— — —— — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
7 5 Thurn. 1 

W 2. Au Norgens: 

+ 0,76 Nee be sell. 
Wetter: heiter. Wind: S. f 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Freitag, den 3. Auguſt: Wenig verändert, nor» 
male Tempera ur, Regenſälle und Gewitter. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 54 Minuten, Untergang 
1 1 Uhr 9 Minuten Nachmittags, 
ond“ 
11 Uhr 8 Minuten Abende. 
Sonnabend, den 4. Auſtuſt: Mäßig warm, ſchwille 
Luft, wolkig. Srrichweiſe Regen. 


Berliner telegraphiſche Sälnftourfe. 


2.5 
Tendenz der Fondsbörſe ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten |, 216,00 
Warſchen 8 Tage. — 12180 
Deſterreichiſche Banknoten 84,40 8449 
Preußiſche Konſols „0 ED 00 85,70 
Preußische Konſols 34% 94,80 84.75 
9480| 94.75 


iſche Konſols 3½% 
Heul decem l + 


o „ 85,75 85,70 
Deutſche Reichsanleihe 3/% 9500 95,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 82,70 83,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 92,00] 91,80 
ofener Pfandbriefe 3½% . 93,10 93.10 
'oſener Pfandbriefe 49 „ 100,60 100,50 
Polni che Pfandbriefe 4 2% —— 96.25 96,40 
Türki che Anleihe 10 0 al 25,50 25,10 
Italieniſche Rente 4% „ 93,201 — — 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 77,251 77.40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 176,0, 175,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 210,00 210,00 
Harpener Ber Aktien 185 40 184,80 
Norddeutſche Kredit- An 12000 —,— 
— Stadt⸗Anleihe 3½% . 4 . —— 
2 . 156 751 155,25 
Oktober . 158,75 156,75 
Dezember . 158,00 158,50 

Loco in New - Port . . 82 — 81%, 

Roggen: September 140,26 139 

T 140 00 139,00 
Dezember 139,50 | 189,00 
Spiritus: 70er loco 50,50 1 50,40 


bank · t 50 d ⸗ 6 9 
Reichs . Is: 175 Zinsfuß 8 %,. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 
:MIYRRHOLIN-SEIFE 
Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


u 


Am 30. Juli cr., Vormittags 
10 ½ Uhr verſchied nach langem 
ſchwerem Leiden mein lieber 


Mann, unſer guter Vater, Bru⸗ 
der und Schwager, der Muſiker 


Eugen Durau 


im Alter von 46 Jahren. 
Dies zeigt, um ſtille Theil⸗ 


nahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, den 2. Auguſt 1900 
Im Namen der Hinterbliebenen. 


Marie Durau, 
geb. Tetzlaff. 


Die Beerdigung findet am 

3. Auguſt, Nachm. 4 Uhr vom 

Trauerhauſe, Mellinſtraße 88, 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


In dem Hauſe des Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Vereins Gartenſtraße Nr. 22 (Eingang von 
der Schulſtraße) iſt eine 

weig⸗Auſtalt 
der ſtädtiſchen Volksbibliothek errichtet 
worden. 

Die Ausgabe der Bücher wird dortſelbſt 
erfolgen jeden k 

jeden Dienftag und Freitag, 

Abends von 5 bis 6 Uhr. 

Die Abonnementsbedingungen find dieſelben 
wie für die Hauptbibliothek, deren Benutzung 
daneben freiſteht 


Der Vierteljahrs⸗Betirag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende Monat wird in 
das nächſte Vierteljahr hin eingerechnet. 
Die Benutzung der Bibliothek wird insbe⸗ 
—— Handwerkern und Arbeitern em⸗ 
ohlen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeitenern pp. 
ür das 2 Vierteljahr des Steuer 
ahres 1900 find zur Vermeidung 

ee Beitreibung bis 


den 16. Auguſt 1900 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bung au nuſere Kämmerei-Nebenkaſſe 
im Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dieupfeunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 

darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 

ten Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 

großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die 

e der Betreffenden verzögert wird. 

Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 25. Jul 1900. 

Der Magiſtrat. 


Steuer-Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill ſchen Badeanſtalt ſteht 
auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen ap pers an jedem Tage von 12 Uhr 


Für unbemittelte Franen und Mädchen, 
Ainsbeſondere Dienſtmädchen, find die Wochen⸗ 
tage Montag, Mittwoch und Freitag, für 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 
Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 

Badekarten werden an Schulkinder und an 
Schüler der Fortbildungsſchule durch dle 
Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks 
vorſteher bezw. Armendeputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden ſelber 
zu ſorgen. 

Thorn, den 10. Mai 1900. 

er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Standesamt Mocker. 


Vom 26. Juli cr. bis 2. Auguſt er. 
ſind gemeldet. 


Geburten. 

1. Tochter dem Schachtmeiſter Wla⸗ 
dislaus Malkowski. 2. T. dem Arb. 
Paul Zielinski. 3. T. dem Arb. Franz 
Ignatowski. 4. T. dem Arb. Guſtav 
Kieſon. 5. Sohn dem Arbeiter Julian 
Zielinski. 6. S. dem Arbeiter Guſtav 
Brandt. 7. S. dem Arb. Jacob Kli⸗ 
maſchka. 8. S. dem Arb. Anton Su⸗ 
szynski. 9. S. dem Arb. Franz Kamp⸗ 
rowski. 10. S. dem Buchbindermeiſter 
Oskar Foerder. 11. S. dem Bäcker⸗ 
meiſter Albert Schüttkowski. 12. S. dem 
Lokomotivführer Albert Budzin. 13. T. 
dem Arb. Peter Kielbaſchkewicz. 

Eterbefälle. 

1. Alexander Gumowski, 5 Mon. 2. 
Arb. Cafimir Szymanski, 33 Jahre. 3. 
Martha Oſinski, 8 Jahre. 4. Lehrer 
a. D. Wilhelm Strohſchein, 71 J. 5. 
Frieda Zühlke, 3 Wochen. 6. Hedwig 
Vogel, 8 Mon. 7. 3 Wieſe, 7 Mon. 


Auf gebote. 
Arb. Johann Stachurski und Roſalie 
Swiderski, beide Rubinkowo. 
Eheſchlieſtungen. 
Arb. Friedrich Hinkelmann mit Wwe. 
Caroline Waſielewski geb. Feya. 


Mein Grundſtück, 
Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 


Gartenland, worauf ſeit 20 Jahren eine 
Gärtnerei betrieben wird, bin ich Willens, 


1 faſt neuer großer Spiegel mit Conſole, 
4 Muſchel⸗Rohrſtühle (Nußbaum), 1 
Tiſch, 1 Regulator, 1 kl. Teppich u. Läufer 
zu verkaufen. Culm. Vorſtadt 69, 

vis-à-vis Windmüller. 
Gute 


Mehl“ u. Auderläde, 


ca. 2 Ctr. haltend, billig verkäuflich bei 


Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


Brennabor-Damenrad 
f. 100 Mk. verk. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Tichlergeſellen 


für Winterarbeit geſucht von 
Houter mans & Walter. 


Mehrere Verkäuferinnen 
fuͤr die Kurzwaaren⸗ u. Wäſche⸗Abtheilung 
werden bei hohem Gehalt geſucht. 

Kaufhaus M. S. Leiser. 


Lehrmädchen 


für die Kurzwaaren⸗Abtheilung ſucht. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Aufwärterin 


geſucht. Bäckerſtraße 9, parterre. 


Eine Wohnung, 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche dc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Culmerſtraße 6. 


2 möbl. Zimmer 


mit Klavierbenutzung, auch Burſchengel., 
ſofort zu verm Jacobſtr. 9, I. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermlethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 

W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 
In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
III. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 


Hermann Dann. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per . 


1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


In meinem Hauſe Seglerftr. 28 


iſt ein 
E Laden 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 


Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder U 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswert | U 


zu vermiethen. S. Rawitzki. 


M. Zim. part. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 19. 
beſtehend aus 4 Zimmern, 


2. Enge, 


Küche u. Zub. mit Bade⸗ 


einrichtung vom 1. Oktober cr. zu verm.] 


K. P Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Kin Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Js. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


Balkon⸗Wohnung 
2. Etage, in meinem Hauſe Aliſtädt. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 


Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
Herrſchaftl. Wohnun 


Freitag, den 3, Sonnabend, den 4. August er., 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) No. 21 
Anfang 8 Uhr. 


Schützenhaus Thorn. 


Donnerſtag, den 2., Sonnabend, den 4., Sonntag, den 5. 


ausgeführt von der Kapelle des 21. Infanterie⸗ Regiments. 


ſtraße: Sperrſitz SO Pfg., 1. Platz 60 Pfg. An der Abendkaſſe: Sperrſitz e 
1 Mk., 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg. EICHE 
Die Direction. für 


SIEH 


Danziger Purkett⸗ und Holz⸗JAuduſttie 5 


Schützenhaus. sg | Tiygli-Barten 


(Auf der Durchreife.) 
Sonntag, den 5. Auguſt 1900: 


Nur einmaliges 
Gesangs-Concert 
H. Plötz’s 

hier altbekannte 
Leipziger 


Quartett- 0. Goncert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. 
Kaſſeupreis 60 Pfg., Kinder 30 Pig. 


Großes Militär⸗Concert 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Eutree 25 Pfg. 


und Montag den 6. Auguſt 1900 


ſangs⸗Concert flatt. 


M-6.-V. Liederkranz. 


Sonntag, den 5. Auguſt 1900: 


Ausflug nach Oitlolſch in. 


Der Vorstand. 
Abfahrt des fahrplanmäßigen Extra⸗ 
zuges 2°* Nachm. von Thorn Stadtbahnhof. 


Grüner Jäger, Mocker. 


Gaffpiel d. Sperinlitüten-Enfenbles 2 «- 


des Wintergartens von Danzig, 
beſtehend aus nur erſtklaſſigen Artiſten ug u 


Concert 


The Elrados 
Excentriſche Doppelrecktu ruer u. Ring kampfparodiſten. 
Trudy Briegardy 
die räthſelhafte Zablenfönigin | 

e 


mit verſchiedenen Medaillen dekorirt. 


2 Sounabend, den 4. Auguſt: 
Otto Vogel Selly Selina Auf Wunſh : 
der hier ſo beliebte Geſangs⸗ und vorzügliche Soubrette 6 6 K 12 
Tanz⸗Humoriſt. mit nur decentem Repertoir. . IN (\ ram kl. 
> Anfang 8 Uhr. 
Rosa Ber mani wozu ergebenſt einladet ? 
gen. die Königin der Luft, das lebendige Perpetum mobile Der Wirth. 


Yon der Reiſe zurück. 


Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
P ife der Plätze: 2 2 . 
Sigarrenhar A Dr. Gimkiewiez. 


Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von F. Duszynski, Breite 


Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorſtellungen im Saale ſtatt. 


3 


Sonnabend, den 4. Auguſt 1900. Clara Kühnast ie 


90 10 Großes . Elisabethstraße 2 5 

Wohlthätigkeits⸗ Concert ss 
5 2 2 SIEHTS 
ft zus iwoll: d. Marwig (8. Pom.) af 
usgeführt von der vollftändigen Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pom. . | 
u ae 61 unter berfänlicer Leung des Stabshobeiften or. 9 „x * An ahrer 
TEE TEE EFT TE TER TUT TEN CT ET NG TUT an — x finden 
A Gunfen Der in China fünpienden Deutihen u. Deren Sinlerblicene. gut Essen und Trinken 
Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Uhr. beim 


— — 4 Ya 


Na” une“ 7 Na“ 7 Var” Na 


Eintritt nach Belieben, jedoch nicht unter 20 Pfg. pro Perſon. 2 Fr kundl Wir U 2 
c 


s La N — IN — 2 A 2 


eee 
J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beftfortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr:, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Grüner aller Normalptofile. 
Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


Felobahnſchienen, Lowren und alle Erſaßtheile. 


SEITEN 


2 


See 


N N N Fe Dee 
Markt 3. 


— 
8806980859886 
— 


Wir vergüten bis auf Weite⸗ 
res für Depofitengelder 
12% % mit Itägiger Kündigung 
DIA % „ Imonatlicher „ 
4% % „„ monatlicher „ 


Norddeutsche Greditanstalt. 


Filiale Thorn. 


& Strumpf⸗ u. Sorenfobrik 


N 5 
© Windſtraße 5, 1. 
= 5 empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt 
Der Ertrag dient zum Unterhalt 
armer Mädchen. H. v. Siaska. 


" Selhstverschuldate Schwäche 
D ollut., a Geſchlechts⸗ 
kranth. heilt ſicher dach P be. prof Erſahr. 


Dr. Mentzei, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 


Lverſchiedener ge und 
win allen Größen, ſowie 

deren Ausſtattung in 
großer Auswahl liefert bei vorkommenden 
Fällen zu billigen Preiſen das Sarg⸗ 
magazin von J. Freder, Mocker, 
Lindenſtraße 20. Straßenbahnanſchluß. 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗ Lotterie. 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober. 
Loos à Mk. 3,30 

zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeltung.“ 


ulmsee, 


DIE BEINE 
> 9 8 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 


ſowie alle 


gemuſterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billigſt 


2 ede Ne. Dc Ne \ 
3886888888888 


A. Schönicke & Co., Danzig - 


r MN 
Jede e e e e ee e e e e e e DENE, > 
D eee 


ift für die Wäsche die beste Seife 


unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 3 Zim v. 1. Oktbr. zu verm. Thalſte. 20. 


J. Baczmanski, Maureramts⸗ Beamter E 
haus, Thorn. ſucht zum 1. k. M. 1 bezw. 2 möbl. 


. 3 h immer ev. mit Koſt. Offert te 
Bükerei Culmer Chaussee 44. em G. G. Sinne en vor 


Drud und Verlag der Ratpebugdruderei Ernſt Lambe d, Tporn. 


n eee e eee 


Synagogale Vachrichten. 


Freitaa Abendaudacht 7 Ubr. 


Bwei Blätter. 


